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Telegramme .

st Stuttgart , LO . Dez . Heute fand die feierliche Beeidi¬
gung des Bischofs Hefele vor dem versammelten Ministe¬rium und Geheimen Rath statt .

-s München , 19 . Dez . Wie verlautet , ist MinisterialrathBraun nach Hohenschwangau zum König berufen und wird
demselben wahrscheinlich das Portefeuille des Ministers des
Innern übertragen werden . — Der Landtag ist auf Mon¬
tag den 3 . Jgnuar einberufen .

st* München , 20 . Dez . Das Ministerium ist defini¬tiv komvletirt ; Braun wurde zum Minister des Innernund der Justizminister Lutz zugleich zum Kultusminister ,nicht blos interimistisch , ernannt .
st Florenz , 19 . Dez . Die Kammer hat in ihrer heuti¬

gen Sitzung das provisorische Budget mit 208 gegen 56 Stim¬
men genehmigt und vertagte sich hieraus bis zum 1 . Februar . ,*

Paris , 19 . Dez . Der „Constitutionel "
sagt , die Ge¬

schäftsordnungs -Kommission werde Wiederherstellung des
Adreßrechts beantragen . Dasselbe Blatt erwähnt auch ein
Gerücht , das Militärkontingent werde von 100,000Mann auf 80,000 Mann reduzirt werden .

Deutschland .
Aus Thüringen , 14 . Dez . ( Fr . I .) Die weimarische

Negierung hat heute das Gesetz über Gründung einer
Landeskreditkasse gleichzeitig mit der Ausführungs¬
verordnung publiziren lassen . Es tritt diese Staatsanstaltmit dem nächsten 3 . Januar in Wirksamkeit ; sie gewährt für
aufzunehmende Darlehen 4 ( 7 Proz . und fordert für ihre Aus¬
leihungen 4 /̂i Proz . Zinsen und ^ Proz . Tilgungsrate .

Altenburg , 15 . Dez . Der Landtag hat nach zweitägiger
Berathung das neue Wahlgesetz mit geringfügigen Abände¬
rungen nach der Regierungsvorlage angenommen . Es wird
dadurch die frühere , auf Klassenwahlen begründete Wahlgesetz¬
gebung des Herzogthums , wie sie vor dem Bundesbeschlusse

Meiningen , 17 . Dez . ( Köln . Z .) Nachdem die kürzlich in
Weimar startgehabten Konferenzen von Vertretern der weima -
rischen , der koburg -gothaischen und der meiningischen Regierung
zum Zwecke einer Besprechung über die Herstellung gleichmäßi¬
ger Grundzüge im Ausbau derHandelsverfafsung beendet , ist die
hiesige Negierung entschlossen , um das Kirchenverfassungs¬werk zu einem schleunigen Abschluß zu bringen , eine Vorsy¬node einzuberufen .

Rudolstadt , 15 . Dez . Da der Landtag nach Ablehnungder Finanzvorlagen aufgelöst worden , so sind die Neuwah -
len auf den 14 . Jan . für die Wahl der Wahlmänner und
auf den 21 . Jan . für die der Abgeordneten ausgeschriebenworden .

Hamburg , 17 . Dez . ( W .-Z .) Die Bürgerschaft hatvr . Baumeister mit 65 gegen 125 Stimmen zum Präsidenten
gewählt , vr . Hachmann wurde zum ersten , Koyemann zum
zweiten Vizepräsidenten gewählt .

Sternberg , 17 . Dez . In der Separatverhandlnng der
Ritterschaft wurde heute die Viehsteuer mit 60 gegen 18
Stimmen abgelehnt und die Erhöhung der Hufensteuer bis
auf 22 Thaler beschlossen .

Berlin , 18 . Dez . Heute hielten beide Häuser Sitzung .
Das Herrenhaus berieth zuerst das Konsolidationsgesetz .
Dasselbe veranlaßte eine längere Debatte , wurde jedoch
schließlich mit allen Stimmen gegen sechs, unter welchen die
des Grafen zur Lippe , angenommen . Hierauf genehmigte eS
einige vom anderen Hause bereits angenommene Gesetze von
geringerer Bedeutung . Das Abgeordnetenhaus erle¬
digte den Rest des Budgets in der Schlußberathung durch
Annahme der in der Vorberathung gefaßten Beschlüsse . Die
Schlußberathung über das Etatsgcsetz rc. wurde sodann so
lange ausgesetzt , bis über die Beschlüsse des Herrenhauses in
Betreff des Konsolidatiousgcsetzes Bericht eiugetrosfen sei,und es wurden inzwischen über einige Mandatserlöschungenund einige Petitionsberichte berathen . Dann folgte die Be¬
rathung des Nachtragsetats , die eine längere Diskussion ver¬
anlaßte , im Sinne der Kommisstonsanträge ( also Ablehnungder 150,000 Thlr . für den Militärsiskus ) erledigt wird .
Schließlich , wurde dann , nach eingelausener Anzeige von den
Beschlüssen des Herrenhauses , das Etatsgesetz angenommen( gegen 7 Stimmen ) und die Sitzungen bis zuyr 7 . Januar
vertagt .

* Berlin , 18 . Dez . In der heutigen 33 . Sitzung §es
Bundesraths präsidirte Staatsminister Delbrück in Ver¬
tretung deS Bundeskanzlers . Es wurde über Anträge des
Präsidiums , betr . s) die Verhandlung eines Zurisdiktionsver -
tragS mit Bayern ; b ) die Zulassung von Ausländern zumGewerbebetrieb im Umherziehen , Beschluß gefaßt . — Die
Vorlagen des Präsidiums , betr . s ) den Entwurf eines Gesetzesüber die Erwerbung und den Verlust der Bundes - und Staats¬
angehörigkeit ; d) die Gewährung einer Unterstützung zur
Fortsetzung der Ülooowoot » Korwsoisv kistorie », wurden den

betr . Ausschüssen überwiesen ; o) die Ueberweisung des nachdem Beschluß des BundeSraths umgearbeiteten Entwurfs eines
Gesetzes über den UuterstützungSwohnsitz an den betr . Aus¬
schuß wurde genehmigt . Sodann erfolgte die Wahl der Mit¬
glieder des Bundes -Oberhandelsgerichts . Ausschußberichtewurden erstattet über : 1 ) mehrere Petitionen , welche die
Außerkurssetzung der Jnhaberpapiere ; 2 ) über die Petitiondes Magistrats zu Tönning , wegen Aufhebung einer Hafrn -
abgabe ; 3 ) über eine Petition betr . die Einklagung der Hypo -
thekenforderungen ; 4 ) die Präsidialvorlage , betr . die Deckungs -
mittel für die Bundes -Generalkasse für 1870 . Hierauf er¬
folgte der Schluß der diesjährigen Session des Bundesraths .

Lesterreichische Monarchie .
* Wien , 18 . Dez . Herrenhaus . Der Min isterpräsi -

dent erklärte bei Beantwortung der Interpellation betr . die Ar¬
beiterversammlung , die Regierung habe die nöthigen Vorsichts¬
maßregeln getroffen gehabt , wollte jedoch die Weihe des TazeS( feierliche Eröffnung des ReichsratheS ) nicht durch das Her -
aufbeschwören eines Konfliktes beeinträchtigen . Die Arbei¬
terpetition werde von Seiten der Regierung unbeantwortetbleiben .

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhausesbrachten die Polen die bekannte Resolution des galizischenLandtags ein . Das Abgeordnetenhaus bewilligte die Fort¬erhebung der Steuern und die Bestreitung des Staatsaufwan¬des bis Ende März .
Wien , 18 . Dez . Im Unterhause legte heute der Fr-

nanzminister mehrere Gesetzentwürfe vor , betreffend einen
nachträglichen Kredit pro 1869 für die Geldprägung und die
Durchführungsbestimmungen in Bezug aus die Unifizirungder Staatsschulden . Der erste dieser Gesetzentwürfe ermäch¬
tigt den Finanzminister , für einzelne zur Konvertirung be¬
stimmte Schuldgattungen den letzten Zinsentermin festzusetzen ,nach dessen Ablaufe alte Schuldtitelcoupons nicht mehr ersetztwerden . Die Festsetzung des Termins hat 6 Monate vorherzu geschehen . — Die „Ocsterr . Corresp . " meldet : „Die
schlusse eines Handelsvertrags mit Oesterreich - Ungarnauf der Basis der Gleichstellung mit den meistbegünstigtenNationen .

"

* Wien , 19 . Dez . , Vorm . Der neu ernannte preußischeGesandte am hiesigen Hofe , General v . Schweinitz , istgestern Abend hier eingetroffen .
Wien , 19 . Dez . An heutiger Börse herrscht günstigeStimmung in Folge des Gerüchts , Giskra werde Mini¬

sterpräsident .
sisi Wien , 19 . Dez . Ein französisches Sensationsblatt( der „ Gaulois " ) meldet , daß auf Veranlassung der HerzoginAugust von Sachsen -Koburg , bekanntlich einer Tochter LouisPhilipp ' s , in ihrem Wiener Palais im Januar fämmtlicheMitglieder der Familie Orleans mit dem GrafenChambord zusammentreffen würden . Ich glaube ver¬sichern zu dürfen , daß im herzogl . Palais von einer solchenZusammenkunft nichts bekannt ist und daß am allerwenig¬sten die Herzogin von Koburg dazu die Initiative ergriffenhat .

Prag , 18 . Dez . Heute wurde eine Bro .schüre , „ Nachden Wahlen " betitelt , deren Verfasser Ritter v . Oppenheimerist, ausgegeben . Dieselbe befürwortet warm die Aufrechthal -
tuug des jetzigen Ministerium » und schließt jede antikvnsti -tutionelle Ausgleichsverhandlung aus . Sie wird als das
Programm des Reichskanzlers angesehen . — Die böhmischenBischöfe beschlossen, eine Gehaltserhöhung für den nie¬der » Klerus zu erwirken .

Cattaro , 18 . Dez . Kleine Jnsurgententrupps versuchtenwiederholt Raubzüge an die Küste , um sich zu verproviau -tiren , wurden aber von detachirten Abtheilungen und den
treugebliebenen Bewohnern zurückgewiesen . Major Kodo¬li t s ch ist aus Wien zurückgekehrt . Gleichzeitig sind in Cat¬taro eingetroffen : die Grafen Lichnowöky undKheven -
hüller mit Gaben des Malteser -Ordens ; Stabsarzt Baron
Mundy zur Berichterstattung über das SanitätSwesen undder englische Militär - Attache Conolly . Ein Ergänzungs -
tranSport mit 1000 Mann , die eisernen Blockhäuser undgroße Proviantvorräthe sind eingelangt . General Auersperghat eine Deputation aus der CrivoScie zu empfangen zu -
gesagt , um ihre etwaigen UnterwerfungSanträge entgegenzu¬nehmen .

Italien .
Florenz , 18 Dez . Der Kronprinz von Preußenwurde gestern Abend Hierselbst vom König empfangen undsetzte heute seine Reise nach Deutschland fort . — Der Finanz¬minister S ella wird eine Modifikation der MahlsteuerVorschlägen .
*

Florenz , 18 . Dez . Abgeordnetenkammer . Eswird der Kammer ein von 73 Abgeordneten UnterzeichneterVorschlag vorgelegt , welcher darauf anträgt , die jetzige Ge¬
schäftsordnung der Kammer zu modifiziren und besonders die
ehemaligen Bureaus wieder zu errichten . Doda legt den

Bericht über den Gesetzentwurf , das provisorische Budget betr .,vor , der morgen diskutirt werden wird . Die Kammer dis -kutirt eine von einer großen Anzahl von Landwirtheneingebrachte Petition , welche darauf anträgt , daß die Steuerauf die Weinausfuhr anfgehoben werde . Sella : die Fi¬nanzlage erlaube nicht , irgend welche Steuer aufzuheben .* Rom . VomKonzil berichtet der Korrespondent des
„Morning Herald "

, der Papst habe in einer Audienz , die erden italienischen Bischöfen ertheilt , erklärt , er habe die Un -
fehlbarkeitsfrage nicht an 's Tapet gebracht , und so viel er selbstin Betracht komme , hätte man die Frage immerhin wie bisherschlummern lassen mögen . Selbst unter den jetzigen Ver¬
hältnissen würde es ihm leid thun , wenn die Sache überhauptangeregt werde , falls nur irgend die Möglichkeit vorliege , daßsie zu Zwistigkeiten Veranlassung gäbe . In einem Punkteaber erwarte er, und zwar mit vollem Rechte , daß die Kirchen¬versammlung sich auf seine Seite stellen werde , nämlich in
Bezug auf die in dem Syllabus ausgesprochenen Grundsätze .Den irischen Bischöfen hat der Papst nach Angabe des Be¬
richterstatters ebenfalls seine Meinung in diesen Punkten beieiner Audienz in voipore auSgedrückt .

Der Korrespondent der „Times "
theilt mit , daß in der

Sitzung vom 10 . bei der Wahl von zwei richterlichen Kolle¬
gien es sich als ganz unmöglich ausgewiesen habe , zu einem
Resultat zu kommen . Bei dieser Gelegenheit habe der Erz¬bischof von Paris einen kräftigen Protest gegen die Geschäfts¬ordnung erhoben und man habe mit geradezu verdächtigerGeschwindigkeit einen andern Plan in Bereitschaft gehabt und
vorgeschlageU . Nach demselben sollen die 4 Sektionen je 24
Mitglieder enthalten , die nach Nationen zusammengevrachtwürden . Dabei würde dann Italien 3, Frankreich , Spanien ,Nord - und Südamerika je 2 , Oesterreich , Ungarn , Böhmen ,Bayern , Preußen , Polen , die Schweiz , Belgien , England , Ir¬land , Indien , Asien und Australien je einen stellen . Man
ist neugierig zu sehen , wie die Bischöfe der verschiedenen Ra¬tionen ihre Vertreter wählen werden .

Kongregation ist verschoben worden in Folge der hinreichend konstatirten Nothwendigkeit , den Konzilsaal voiSt . Peter aus kaustischen Rücksichten zu verlassen . Nur dtSessionen werden künftig in diesem Saale gehalten werdenMan würde die Kongregationen gern im oberen Atrium deBasilika halten , aber die Einrichtung dieses Lokals würde Verzögerungen und nothwendigerwcise bedeutende Ausgaben nassich ziehen . Die Versammlung hat noch 72 Mitglieder in didrer letzten Kommissionen für die Disziplin , für die kirchliche ,Orden und für die orientalischen Angelegenheiten zu wählen— Mehrere Bischöfe , unter Andern der Kardinal Mathieuhaben von den luäioss exoiisstisiium Urlaub verlangt und erhalten , indem sie angaben , daß sie in ihren SprenMn OrdiNationen vorzunehmen hätten . ( Nach einer - andern Lrsarhätte Kardinal Mathieu das Konzil verlassen au » Berdrusüber die Art und Weise , wie hier die Wahlen vorgenomme ,werden .)
Rom , 18 . Dez . Der Kardinal Francisco Pentiuiist gestorben . Man versichert , der Papst werde während derDauer des Konzils keinen neuen Kardinal ernenne « .

Rom , 19 . Dez . Der Papst hat heute im Vatikan 600Franzosen empfangen . Er unterhielt sich mit den meisten ,dann stieg er auf den Thron und hielt eine Ansprache aufFranzösisch . Er entwickelte darin die Bedeutung des Weih¬nachtsfestes , das eine Lehre der Demuth sei. Die Ueberhe -bung sei der schlimmste Feind und der Ursprung der Revolu¬tionen . Am Schluß segnete er die Versammlung mit zärt¬licher Stimme , worauf lang anhaltender Beifall folgte .
Frankreich.

Paris , 18 . Dez . ( Köln . Ztg .) Der Kaiser ist vonseinem Unwohlsein wieder hcrgestellt . Gestern um 4 Uhrmachte er auf der rescrvirten Terrasse des TnilerienaartenS( sie liegt nach der Seine hin ) einen Spaziergang . Er sahjedoch nicht sehr gut aus , und das Gehen ( er stützte sich aufeinen seiner Adjutanten ) fiel ihn , sichtlich ziemlich schwer. — DieUngeduld der Pariser läßt sich keinerlei Zügel anlegen und soschwirren die Miuisterlisten scharenweise durch dse Lust .Hat man jedoch Gelegenheit , die in Szene gesetzte» politischenPersönlichkeiten von Angesicht zu Angesicht zu sehen, so er¬fährt man alsbald , daß alle in Umlauf befindlichen Kombi¬nationen entweder der gegenwärtigen Sachlage auf einemBeine nachhinken , oder ihr im Schnellläufertritt vorauSeilen .Das Wahre scheint mithin zu sein , daß bis zur Stunde nochkein Zukunstskabtnrt — selbst embryonisch nicht — besteht ,und daß es verlorene Mühe wäre , sich mit den Portefeuille¬vertheilungen zu beschäftigen , die jeder polstffche Kr *iS nachseinen Neigungen votnimmt , um , was er hofft und wünscht ,als vollendete Thatsache hinzustellen . Was man weiß , da «ist , daß der Kaiser sein neues Ministerium aus den beidenFraktionen des Zentrums wird nehmen muffen . Da nun HrForcade de la Roquette , der sich Anfangs Januar nach demDepartement Lot et Garonne begibt , um sich um das dort va¬kant gewordene Abgeordnetenmandat zu bewerben , jetzt eckärthat , er - werde nicht abwartrn , bi« ihn ei» parlamentarische «



Mißtrauensvotum aus dem Amte treibe , sondern freiwillig

seine Entlassung nehmen , sobald erst die Liquidirung der

Wahlprüfungen zu Ende geführt sein werde , so wäre es nach
diesen Erklärungen das Vernünftigste , wenn der Kaiser , um
alle Rangstreitigkeiten zu vermeiden , einfach Hrn . v . Talhouct
mit der Bildung eines parlamentarischen Kabinets betraute .
Man weiß , daß der Marquis bei der Wahl der Vizepräsiden¬
ten die ungeheure Zahl von 242 Stimmen auf sich vereinte ,
mithin als derjenige Abgeordnete angesehen werden muß , der
über die größte Majorität zu verfügen hat . Dies um so

mehr , als der Rücktritt Forcade
'S erfolgt , ohne daß ein vor¬

hergehender parlamentarischer Kampf andere Führer direkt in
den Vordergrund stellen kann . Da nun nach Beendigung
der Wahlprüfungen die außerordentliche Session geschlossen
und die Kammer bis zum 4 . Jan . vertagt werden soll , um
dann in die ordentliche Session einzutreten , so muß natürlich
die Neubildung des Kabinets in der Woche zwischen Weih¬
nachten und Neujahr vor sich gehen . Die Eifersüchteleien
zwischen Daru , Ollivier und Buffet , welch Letzterer besonders
ein schwer umgänglicher Charakter ist , wären auf diese Art

beseitigt , weil sich alle seine Kollegen gern vor dem „ Prestige "

der 242 Stimmen beugen würden , die Talhouet erhalten .
* Paris , 19 . Dez . In der gestrigen Sitzung des Gesetz -

geb . Körpers wurden die Wahlprüfungen fortgesetzt . Zu¬
förderst wird die Wahl des Hrn . Charles LeRoux im drit¬
ten Wahlbezirk deö Departements Deux -Sevres bestätigt .
Ebenso die Wahl des Herzogs v . Rivoli im 2 . Wahlbezirk
des Departements des Alpes -Maritimes . Nächsten Montag
werden die Wahlen der HH . Deltheil im Lot -Departement
uud Eduard Andre im Garde -Departement vorgenommen
werden .

Das „ Journ . officiel
" läßt sich aus St . Petersburg

melden , daß der neue französische Gesandte daselbst und seine
Gemahlin der Gegenstand der wohlwollendsten Aufmerksam¬
keit Seitens der Kaiser ! . Familie sind .

Der Fürst v . Metternich wurde gestern vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen und überreichte demselben
ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers von Oesterreich .

Spanien
* Madrid , 18 . Dez . In der heutigen Sitzung der Cor¬

tes erklärte der Ministerpräsident Marschall Prim , die

Frage der Thronkandidatnr befände sich noch in demselben Sta¬
dium , wie in der letzten Woche ; der Herzog von Genua werde
kommen , aber auch wenn er nicht kommen würde , so sähe sich
die Regierung dadurch noch nicht veranlaßt , zur Republik
überzugehen .

* Madrid , 18 . Dez . Cortes . Saga st a , welcher ans
eine Interpellation antwortet , erklärt , daß die Ayuntamientos ,
welche aufgelöst worden sind , weil sie indirekter oder indirekter
Weise au der föderalen Erhebung Theil genommen haben ,
nicht wieder errichtet werden . Ruiz ( Republikaner ) legt

SLgasta bemerkt , daß 1200 Individuen die Vertheilung der

Güter in Tortosa vorgenommen haben und daß die Regierung

zweimal genöthigt gewesen ist , sie durch Waffengewalt zu zer¬

streuen .
Niederlande .

Haag , 17 . Dez . Gestern ist bei derZwei ten Kammer

durch königl . Botschaft der Antrag auf Genehmigung der

Heirath zwischen der Prinzessin Wilhelm ine Friederike Anna

Elisabeth Maria der Niederlande , Tochter des Prinzen Fried¬

rich , und dem Fürsten Wilhelm Adolf Maximilian Karl von

Wied eingebracht worden . Die Genehmigung der Kammer

ist nach Art . 20 der Verfassung nothwendig , weil eine Heirath
einer Prinzessin des königl . Hauses ohne dieselbe den Verlust

des Anrechtes an die Krone nach sich zieht .

Rußland und Polen
Berlin , 18 . Dez . Die iu Posen erscheinende „Ost¬

deutsche Ztg .
" meldet , daß in Folge der milden Witterung die

Cholera in Kiew , Orel und St . Petersburg ausgebrochen .
Die Behörden trafen umfassende Vorsichtsmaßregeln . Die

Eisenbahnverbindung zwischen St . Petersburg und

Moskau ist noch nicht hergestellt ; es wird noch Monate

dauern , ehe der Güterverkehr beginnt .

Egypten .
Alexandria , 17 . Dez . Die internationale Kom¬

mission ist auf den Vorschlag Egyptens übereingekommen ,
die Kapitulationen einzeln zu prüfen . — Die englische und

die französische Regierung haben Hrn . v . Lesseps zur

Suezkanal -Eröffnung beglückwünscht .

Amerika .
*

Washington , 18 . Dez . Der Senat hat eine Bill an¬

genommen , welche dahin geht , von neuem die ehemalige Le¬

gislatur von Georgia mit den Neger -Mitgliedern , die dazu

gehören , einzuberufen . Die Bill sagt , daß die Annahme des

Amendements der Versassnng bezüglich des Stimmrechts der

Schwarzen die vorhergehende Bedingung deS Eintritts der

Repräsentanten von Georgia in den Kongreß ist . — DieNach -

richten vom Territorium von Winnipeg melden , daß der

Gouverneur Mac Dangell Streitkräfte organisirt , um die

indianische Empörung zu unterdrücken . Man ist einer nahe

bevorstehenden Kollision gewärtig .

Badischer Landtag .

-j -j- Karlsruhe , 20 . Dez . 37 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten

Hildebrandt .
Am Ministertisch : Staatsminister vr . Jolly , Kriegs¬

minister Generalleutnant v. Beyer , Kriegsrath Ober¬

müller .
Nach Eröffnung der Sitzung machte der Präsident die

Anzeige , daß der Gesetzentwurf über den Betrieb der Wirth -

schaften von der Ersten Kammer herüber gekommen sei ; hier¬

auf zeigte Sekretär Mörstadt das Einkommen verschiedener
Petitionen , das Stiftungsgesetz , die Errichtung einer Wutach -

thal -Bahn , die Genehmigung zur Erbauung einer Eisenbahn
nach Germersheim an .

Der vom Abg . Müller erstatteteBcrichtüber das Budget des

Ministeriums des Innern , Tit . 1 bis 8 , ward zum Druck ge¬
nehmigt , und auf Anregen des Abg . Hebting die Verstär¬
kung der Kommission zum Bericht über den Gesetzentwurf , die
Kinderarbeit in den Fabriken betreffend , um zwei Mitglieder
beschlossen . Abg . Lindau legt ferner eine Petition des
t) r . Fischer von Heidelberg um Wiederherstellung seiner
Dienstehre , Kriegsminister v . Beyer legt den Entwurf
eines Militär -Strafgesetzbuchs und einer Militär -GerichtS -

ordnung nebst Einführungsgesetz vor .

Hierauf ward zum Gegenstand der Tagesordnung , zur Be -

rathung der Berichte des Abg . Lamey a) über das Budget
des Großh . Kriegsministeriums für die Jahre 1870 und 71 ,
d) über den Entwurf , die Verlängerung der Giltigkeit des

Kontingentsgesetzes auf zwei Jahre ( bis 31 . Dez . 1871 ) betr . ,
übergegangen .

In der über beide Entwürfe eröffneten Generaldiskussion
ergreift Kriegsminister v . Beyer das Wort . Der gründliche
und klar « Bericht der Kommission überhebt mich eigentlich
der Wicht , weitläufiger die Vorlage zu begründen . Ich will
hauptsächlich der Kommission und dem Berichterstatter mei¬
nen Dank aussprechen und die Uebereinstimmung der Regie
rung mit den Kommissionsanträgen beurkunden .

Insbesondere aber will ich die durch dieses Budget herbei¬
geführte Einrichtung der Präsenzzeit noch näher begründen .
Nicht militärische Gründe , sondern blos gewichtige andere
haben mich dazu bewogen , dieselbe für annehmbar zu erklären .
Nach meiner militärischen Ueberzeugung müßte ich mich gegen
jede Verkürzung der Präsenz ausjprechen ; ich will das Haus
nicht mit der Auseinandersetzung aller der hiefür sprechenden
Gründe in Anspruch nehmen . Die wichtigsten sind folgende :
Einmal die heutigen Ansprüche an die Ausbildung eines Jn -

fanteriesoldaten , welcher ja die Hauptentscheidung im Kriege
hat . Nur wer mit der vollen Gewissenhaftigkeit in der Frie¬
denszeit sich ausgebildet hat , wird die erforderten Dienste im
Kriege leisten können ; und für den Fall des Kriegs sieht ja
unsere ganze Einrichtung vor . Es nnrd ja jetzt fast von jedem
Mann , und insbesondere von der kleinsten Truppe verlangt ,
daß sie iu jeder gefahrvolleil Lage ein selbständiges Urtheil
über das Sachgemäße habe , und durch Wahl des Richtigen
zur Gesammtentscheidung beitrage . Um dieses Urtheil aus¬
zubilden , ist aber längere Zeit der Uebung nothwendig . Vor
Allem aber verlangt unser Gewehr eine längere Ausbildung ;
nur in der Hand eines bis zur Künstlerschast ausgebildeten
Schützen , der sich der Vorzüge seines Gewehrs bewußt
ist und nie ohne Nutzen sich das kostbare Gut einer Kugel
entgehen läßt , wird dasselbe wahrhafte Dienste leisten
können . Denn der Unvorsichtige , welcher seine Munition
verschwendet , kommt gerade durch das vortreffliche rasch
bildung im Schießen läßt sich aber nach der Erfahrung im

Durchschnitt nur durch dreijährige Prüfung erreichen . Unter
den 3 verschiedenen Schießklassen wird in der durch dieses
Büdget ermöglichten Präsenzzeit , da bei unserm Volk Intelli¬
genz und leichte Auffassung verbreitet ist , wenigstens die

Hälfte der Leute die zweite Klaffe erreichen ; deßhalb auch
allein kann ich die Verantwortlichkeit der Abkürzung der

Dienstzeit übernehmen . Ein weiterer Grund für das bis¬

herige System der längern Präsenzzeit liegt darin , daß erst
seit zwei Jahren diese Organisation hier durchgeführt ist ; für
den Fall der Mobilmachung , auf den man doch immer reflek -
tircn muß , ist es nothwendig , vollkommen geschulte Soldaten
als Kern der Truppe zu besitzen ; und solche Momente wer¬
den dann für uns doppelt und dreifach gefährlich , wenn noch
keine langjährige Uebung im Heere die Einzelnen ylle im erprob¬
ten Systeme verbindet . Ferner wird bei der kürzer » Prä -

senzzeit der Ersatz der Unteroffiziere schwierig werden . Auf
diese Weise werden die geübten und für Bildung der jüngern
sehr nützlichen Leute viel früher , als im Interesse des Heeres
liegt , entlassen . Es wird zwar auch auf andere Weise , worüber
später Vorlage geschehen soll , versucht werden , diesem Uebel -

stand entgegenzutreten , nämlich durch Errichtung einer Un¬

teroffizierschule in Ettlingen .
Ferner sind die Sommerbeurlaubungen , welche im Interesse

des Landes gefordert werden , um so störender für die Ausbil¬

dung der Leute , je kürzer die Dienstzeit derselben ist .
Sodann , dürfen wir schon mit Rücksicht auf den Freizügig¬

keitsvenrag mit Preußen nicht unsere Präsenzzeit viel kürzer
machen als in Norddeutschland , indem sonsteine Anzahl Nord¬

deutsche sich gegen d«n Willen des Gesetzes durch Dienen in
Baden dies zu Nutzen machen würden .

Sodann ist es zweckmäßig , daß man dahin wirke , daß ge¬
rade im Frühjahr die Ausbildung der Leute schon vorgeschrit¬
ten ist , weil da erfahrungsgemäß die meisten Kriege entstehen .
Wenn aber , bei verminderter Dienstzeit , gerade um diese Zeit
die Rekruten einberufen werden , wird die Kriegstüchtigkeit
geschädigt . Endlich ist es eine Ueberanstrengung der Lehren¬
den und der Lernenden , wenn den Letzteren in der kurzen Zeit
dieselbe Fertigkeit , die nun einmal nöthig ist , aber eigentlich
längere Zeit der Uebung erfordert , beigebracht werden soll .

Aber dennoch haben mich sehr gewichtige Gründe zur An¬

nahme des Vorschlags der Kommission bewogen , Gründe , die

außerhalb der militärischen Sphäre , sondern die besonders in
den dem Lande durch die neue Wehrverfassung auferlegtcn
Lasten liegen .

Die Kriegsverwaltung hat also bei dieser Frage nach thun -

lichster Verminderung dieser Lasten die Grenze aufgesucht ,
wo noch die Möglichkeit besteht , den Rekruten im ersten Dienst¬
jahr so weit zu führen , daß er bis zum Abschluß seiner Re¬

krutenausbildung gelangt . Es war dies ein Rechencxempel .
Danach ergaben sich 30 Wochen zu dieser ersten Ausbildung ,
8 Wochen zum Rekrutenexerzieren , welche thatsächlich blos 6

Wochen sind , da immer 14 Tage vergehen , bis die unbrauchba¬
ren Leute ausgeschieden sind , dann für die ersten taktischen Aus¬

bildungen in der Kompagnie 6 Wochen , im Bataillon 6 Wochen ,

ferner 6 Wochen für die Sommerbeurlaubungen und endlich 6

Wochen für Regiments - und Brigade -Exerzieren undFeldmanö -
ver . Hierauf basirt der mit der Kommission vereinbarte Vor¬

schlag . Als ich mir die Eventualität , noch weiter die Präsenzzeit
herabzusetzen , in ihren Konsequenzen vor Augen rief , so kam ich
zu dem Resultat : es könne dies nur durch umfassende Winter¬
beurlaubungen geschehen, so daß außer den zu entlastenden
Reserven noch eine eben so große Zahl gedienter Soldaten
entlassen und alsbald die Rekruten einberufen werden

'
müß¬

ten . Das Resultat würde sein , daß im Winter nur 20 alt -
'

gediente Leute in der Kompagnie wären , wodurch der aller¬

einfachste Dienstbetrieb unmöglich würde . Es wäre das

Fazit einer solchen Dienstzeit folgendes : 20 Mann mit zwei¬
jähriger Dienstzeit , 20 Mann mit 18 Monaten und 5 Mann
mit ikmonatlicher , ein Verhältniß , welches militärisch ganz
unstatthaft ist .

Ich bitte daher das Haus , den annehmbaren Vorschlägen
der Kommission möglichst zahlreich die Zustimmung zu
geben , damit durch das Vertrauen , welches solche Zustim¬
mung sowohl dem Land als insbesondere dem Heere gibt , die

Vollendung der bisher schon gewonnenen erfreulichen Resul¬
tate erleichtert wird . ,

Abg . Eschbacher : Er sei von dem innigsten Wunsche
beseelt , daß diese Frage den Volkswünschen gemäß gelöst
werde . Da wir uns aber allgemein nach dem Frieden sehnen
und auch keine Aussicht auf Krieg vorhanden sei, müsse jetzt
im Interesse des Volkes der bisherige Zustand der Belastung
aufhören . Die Heeresmasscn zehren unsere Volkskräfte auf ,
so daß diese zur Zeit der Gefahr erschöpft seien . Durch das

bisherige Militärsystem werde dem Lande Arbeitskraft entzogen
und die Auswanderung befördert . Auch werde durch dieselbe
hauptsächlich der Haß gegen Preußen genährt . Er wünsche
daher besonders , daß die Präsenzzeit auf 2 Jahre vermindert
werde , und stelle den Antrag , daß man die 20 Mann der Kom¬

pagnie , welche in das 3 . Dienstjahr eintretcn , alsbald nach
Einberufung der Rekruten (vor dem 1 . März ) den Sommer
über nach Hause entlaste , so daß sic für das3 . Jahr eine große
Sommerbeurlaubung haben , und sie nur zu den im Spätjahr
stattfindenden größern Hebungen wieder beiziehe . Es stünden
dieser Verminderung keine Gründe der sonst nicht ermöglich¬
ten Ausbildung entgegen . Insbesondere könne man dieser
Vorarbeiten , indem mau die Jugend schon frühe durch Turn -
und Schießübungen dazu vorbereite .

Abg . Kays er macht den Vorschlag , beide Vorlagen seien au
die Budgetkommisfion wieder zurückzuweisen , um das Budget
auf der Grundlage einer Friedensstärke von 10,500 Mann
und einer Maximalpräsenzzeit von 2 Jahren von neuem aus¬
zustellen . Ueberdem möge die Kammer an die Regierung die
Bitte richten , mit aller Macht auf militärische Abrüstung bei
andern Regierungen hinzuwirken . Aus volkswirthschaftlichen
Gründen empfehle sich dieser Antrag , und es spreche auch da¬
für , daß in Württemberg dasselbe möglich gewesen sei.

Abg . Baumstark : Cr habe keine Lust mehr , Reden zu
schon über diese Frage

^rm iskrsien Deschluß gefäßt habe? Dek

Kriegsminister habe heute als Ziel vorgestellt , das großh .
bad . Armeekorps auf das gleiche Niveau mit der Ausbildung
des preußischen zu setzen ; er sei überzeugt , daß wenn man
diesen Zweck wolle , nicht sehr wesentlich unter das Gefor¬
derte werde herabzugehen sein , höchstens bis zu dem im Antrag
des Abg . Eschbacher enthaltene Modifikationen . Als Abge¬
ordneter des badischen Volkes müsse er aber den zu erreichen¬
den Zweck verwerfen , denn die badische Bevölkerung könne
die ihr dadurch auferlegten Opfer an Geld und Menschen
ohne Schädigung des nationalen Wohlstandes nicht ertragen .
Er unterstütze daher den Antrag des Abg . Kayser .

Abg . Mühlhäußer ist mir den Anträgen der Kommis¬
sion einverstanden . Vor zwei Jahren hat sich die Sache et¬
was anders für mich gestellt ; damals wünschte ich eineUeber -

gangöperiode zur Erleichterung der Volkslasten . Heute da -
'

gegen stehen wir vor einer vollendeten Thatsache , wir haben
eine nach dem Vorbild des Norddeutschen Bundes eingerichtete
Hecreseinrichtung , und ich kann es dem Land gegenüber nicht
verantworten , daran etwas umzuändern . Für die großen
hier geforderten Summen wird etwas Tüchtiges geleistet , es
durAringt ein kräftiger rühriger Geist des Schaffens unser
Armeekorps , dem alle Anerkennung zu zollen ist . Auch vom
politischen Gesichtspunkt ist es werthvoll für uns , daß wir
vor Deutschland sagen können : Wir thun durch militärische
Ausbildung unsere Schuldigkeit für Deutschland . Und dies
ist der sicherste Weg zur Erreichung des nationalen Ziels und

zur Erleichterung der Last . Die nächsten Jahre sind ja für
unsere nationale Zukunft die entscheidenden , für sie spannen
wir darum mit Recht unsere Kräfte jetzt höher au . End¬
lich kommt noch in Betracht , daß Niemand von unS im
Stande ist , einen im Einzelnen richtigen Gcgenplan aufzu¬
stellen , nach welchem wir mit geringerem Aufwand dasselbe Ziel
zu erreichen unS vermessen können . Wenn auch Abg . Esch¬
bacher etwas AehnlicheS aufstellt , so müssen wir doch Alle zu¬
geben , daß wir ein großes Vertrauen in die jetzige Leitung
unseres Heerwesens haben , und glauben , daß der von ihr ein -

geschlagenc Weg am sichersten und wohlfeilsten zum Ziel füh¬
ren wird .

Abg . Kirsner : Wir sind in der Kommission von den
vom Abg . Eschbacher vorgetragenen Anschauungen ausgegan¬
gen ; aber wir kamen dabei zu dem Resultat , daß wir jetzt noch
nicht die eingeführte Organisation wieder Umstürzen können ,
sondern innerhalb dieser die Lasten aufs thunlichste zu ver¬
mindern suchen müssen . Es ist nicht zu leugnen , daß durch
die Vorschläge der Kommission die Ersparnisse an Geld nicht
sehr bedeutend sein werden , dagegen sind die dadurch ermög¬
lichten Ersparnisse an persönlichen Opfern auch nicht gering
anzuschlagen . Jeder weiß jetzt , daß er nicht länger als
2 st» Jahre , ja daß die Mehrheit nur 2 oder sogar eine

Anzahl blos Ist » Jahre zu dienen hat . Wir müssen das
Vertrauen haben , daß derHr . Kriegsminister die nöthige Aus¬

wahl treffe , um eine gewisse Gleichheit in dieser Ungleichheit
der verschiedenen Dienstzeit herbeiznführen . Eine ähnliche
Ungleichheit besteht übrigens auch sonst im Wehrgesetz , indem



eine Anzahl als untauglich oder durchs LooS frei gewordene
gar nicht wehrpflichtig, indem die einjährigen Freiwilligen nur
1 Jahr dienen müssen , indem für die Artillerie dreijährige
Dienstzeit erforderlich ist. Es ward uns dabei die Zusicherung
gegeben , daß bei dieser einmal nothwendigenUngleichheit neben
der Entscheidung durchs Loos auch Rücksicht auf häusliche
Verhältnisse genommen werde ; auch wird ein Theil , um Un¬
teroffizier zu werden , freiwillig die längere Zeit bleiben. —
Der Umstand, daß man in Bayern und Württemberg noch
nicht so weit in der Durchführung der Wehrpflicht gegangen
ist , ist eben ein Fehler von Seiten dieser Staaten, und ein
Hinderniß der nationalen Einigung, kein Beispiel für uns ;
dafür ist unsere Armee auch weit besser ausgebildet als die
bayrische und württembergische, obwohl dort auf den Kopf
nicht viel wpüger Kosten für das Heer entfallen, als bei unS.

Wenn Frankreich abrüste , so werde es Zeit sein können , an
die AbrÜHung bei uns zu denken , aber bis jetzt sei von dieser
Seite noch kein Entgegenkommenzu erwarten.

Kriegsminister v . Vcyer erwähnt, daß gegenwärtig die
Berhältnißzahl der auf den Kopf entfallenden Kosten für Mi¬
litär in Bayern 3 fl . 20 kr. , in Württemberg 2 fl. 58 kr. und
bei uns nach dem jetzt ermäßigten Budget auch nur 3 fl.
20 kr. sei.

'
Abg. v . Feder unterstütztjdie oppositionellen Anträge , ob¬

wohl diese jedenfalls nicht durchdringenden Stimmen in diesem
Hause seien . Von seinem nüchternen Standpunkt aus halte
er den hohen Militärstand für ein Zeichen eines krankhaften
Zustandes Europa's. Er unterstütze insbesondere von diesem
Standpunkt aus den zweiten Theil des Antrags des Abg.
Kayser. Es gebe 7 gute friedliche Staaten und 7 schlechtge¬
sinnte in Europa ; in den erstercn sei Freiheit und guter öko¬
nomischer Zustand, in den andern das Gegcntheil. Die deut¬
schen Staaten gehören zu einer dritten Gruppe, welche die
Wage halten, ob sie sich der einen oder der andern Gruppe
anschließen wollten. Pflicht der Volksvertretung sei es, die
Entscheidung für den Frieden zu geben . Man könne nicht
immer den doch nicht eintretenden Krieg oder Eintritt in den
Norddeutschen Bund als Ursache des hohen Militärstandes
wieder anführen ; denn beide Ereignisse seien ja seit mehreren
Jahren immer nicht eingetreten. Es lägen keine besondern
Gründe vor , dem Kriegsbudget zuzustimmen, insbesondere
kein Vundesgesetz, wie früher, welches diesen Militärstand
verlange. Vielmehr verlangt die volkswirthschaftliche Lage
die Abänderung der Last ganz dringend.

Staatsminister l)r . Iolly : Nach dem bisherigen Verlauf
der Verhandlung habe er die Hoffnung , daß die große Mehr¬
heit des Hauses in dieser Frage mit der Regierung einver¬
standen sei . Die Gegner selbst heben ja den eigentlichen
Grund , aus welchem sic sich gegen die Vorlage auflehnten,
nicht hervor : nämlich daß derselbe der nationalen Politik der
Regierung dient. Die Gründe des nationalen Programms
seien hier nicht zu rekapitnliren ; es handelt sich in kurzem
darum , ob wir dieser bisher gemeinsam befolgten Politik
weiterhin wirksame Unterstützung leihen wollen ; denn Nicht-
len Zieles. Diese Anstrengungenslno

^
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die nationale Einigung herbeizuführen; wer diese will , muß
auch die Konsequenzen, diese Heeresorganisation und ihre
Lasten wollen . Ich bin versichert , daß auch der Abg . Baumstark
viel zu sehr von unbedingter Hingebung für seine Sache er¬
füllt , als daß er nicht , wenn es gelte, sein Ziel, falls cS von
der Regierung verfolgt würde, zu erreichen, sagen würde : Mir
ist kein Opfer zu groß und ich stimme für diese Vorlage . Wenn
andere Gegner der Vorlage cs für zeitgemäß hielten, die Re¬
duktion zu beginnen, weil die unmittelbaren Ziele , warum die
Last übernommen wird, nicht mehr vor Augen ' liegen, so
spreche dies gerade gegen sie ; denn gerade mit dem Zurück-
weisen der Last werde man die Erreichung des nationalen
Ziels in die Ferne schieben und einem Krieg weniger stark ent¬
gegentreten. Abg. v . Feder hat als Sprachorgan der europäi¬
schen Demagogie gesprochen ; nach diesen Grundsätzen aber
bleibt gar nichts von der Vorlage . Von seinem nüchternen
Standpunkt hat er doch die nackten Thatsachen um sich herum
etwas übersehen ; denn gerade in England , Belgien und den
Niederlanden , die dieser Redner für sich angeführt hat,
wurde in letzter Zeit die Militärlast ungemein erhöht .
Das alte Staatensystem ist erschüttert , das neue hat sich noch
nicht gebildet. Hoffentlich wird diese Neubildung ohneKrieg
zu Stande kommen . Aber immerhin müssen wir in diesem
Zeitraum der europäischen Unsicherheit zeigen, daß wir bereit
sind , Alles an Alles zu setzen und Alles thun, um unser na¬
tionales Ziel, gerüstet gegen alle drohenden Feinde , durchzu¬
führen. Es werden wohl alle Mitglieder des Hauses über¬
zeugt sein , daß ich mich mit der strengsten Durchführung
dieses Zieles identifizirc; allein dasselbe ist bei dieser Vorlage
für mich nicht allein maßgebend , sondern auch die innern
Interessen unseres Vaterlandes verlangen die Annahme
desselben . Wir würden durch Aufhebung der mühsam eben
geschaffenen Organisation den festen Geist, den Zusammen¬
halt in unserm Armeekorpsselbst zerstören , das Vertrauen der
Armee in Beständigkeit dieses fest organisirten Körpers ver¬
nichten Die Kriegsverwaltung ist in ihren Zugeständnissen
bis an die äußerste Grenze des ihr Möglichen gegangen. DaS
mit Mühe Geschaffene einer Grille wegen auf's Spiel zu
setzen , hieße unser Volk selbst schwer schädigen .

Wir müssen daher die populären Wünsche über sich selbst
aufklären und erheben ; dieselben wünschen einen nationalen
Staat , das Mittel denselben zu erhalten, ist die Aufrechterhal¬
tung der jetzigen Heeresorganisation. Wenn dies unser
Volk, darüber aufgeklärt, einsieht , wird es, wenn auch nicht
mit Freudigkeit, so doch mit Anerkennung des Nothwendigen
die Lasten tragen . (Schluß folgt .)

DaS Budget des Kriegsministeriums ward mit sehr großer
Mehrheit, ebenso bei namentlicherAbstimmung die Verlänge¬
rung des Kontingentsgesetzes bis 31 . Dez . 1871 mit allen
gegen 5 Stimmen ( Lindau , Bissing , Roßhrrt , Len¬
der , Kayser ) angenommen; v . Feder und Baum¬
stark waren bei der Abstimmung nicht anwesend .

j- Karlsruhe, 20. Dez. 15. Sitzung der Ersten Kam-
mer . Tagesordnung auf Dienstag den 21. Dez . , Morgens
10 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Erstattung und
Berathung des Berichts der Budgetkommissionüber den Gesetz¬
entwurf, die Verlängerung der Giltigkeit des Kontingents¬
gesetzes betreffend ; Berichterstatter: Frhr. v . Gayling .

-fff Karlsruhe , 20 . Dez . 38. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
21. Dez . , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des Berichts des Abg. Heilig über das Bud¬
get des Großh. Ministeriums des Innern für die Jahre 1870
und 1871 , Tit . Il, Hl und I V der Einnahmen und Lasten und
Tit. XII , XIII , XIV, XV und XVI deS eigentlichen Staatsauf¬
wandes betreffend ; die milden Fonds und Armenanstalten ;
die Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim ; die Heil - und Pflege¬
anstalt Jllenau ; die polizeiliche Verwahrungsanstalt , und
verschiedene und zufällige Ausgaben. 3) Berathung des Be¬
richts des Abg. Paravicini über das Budget deS Großh.
Handelsministeriums , Tit. V, Wasser- und Straßenbau, für
die Jahre 1870 und 1871.

Vermischte Nachrichten .
— Dresden , IS . Dez . In dem an die Stände gelangten königl.

Dekret über den Wiederaufbau des Hoftheaters ist als Gesammt -

aufwand für den Neubau einschließlich aller Nebenkosten für Abtra¬

gung der Brandruine , für die nöthizen Schleusenbauten, Pflasterungen
und Anlagen um das Theater herum rc . der Betrag von 620,000
Thalern angenommen . Zur Deckung tzieser Summe , welche die Re¬

gierung in der Art als Maximum auffaßt, daß sie sowohl bei et¬

waiger Ausschreibung einer Konkurrenz , als bei der sonstigen Auf¬
stellung von Bauplänen als solches unbedingt vorzuschreiben und ein¬

zuhallen sein werde , sollen zunächst die BrandversicherungS- Gelder in

Hohe von 120,000 Thlrn . verwendet werden. Die Zahlung derselben
sei von der Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft verweigert
worden ; das Finanzministerium habe jedoch detzhalb im Namen des
StaatSfiskus Klage erhoben und glaube nach Lage der Sache aus
einen günstigen AuSgang des eingelciteten Rechtsstreites rechnen zu
können. Hiernach bleibe noch die Summe von 500,000 Thlrn . zu
decken übrig , deren Bewilligung auS der Staatskasse beantragt wird.
Da aber der Neubau zu seiner Vollendung eine Zeit von 3—4 Jah¬
ren bedürfen werde , so genüge es, nach erfolgter Bewilligung in das

außerordentliche Budget für die Jahre 1870 —71 nur die runde
Summe von 300,000 Thlrn . einzustellen , wogegen der dann noch er¬
forderliche Rest in das außerordentliche Budget der Finanzperiooc
1672/73 eingestellt werden könne . Der Neubau soll nicht auf oer
allen Stelle , sonceri: etwas entfernter von der Bildergallerie aufge-

sührt werden. Schließlich führt dar Dekret Bürgschaften auf , daß so¬
wohl der Neubau als auch die künftige Erhaltung und Verwaltung
de » Theaters entsprechend den Interessen einerseil« der Kunst , ande¬
rerseits des Lande« erfolgen werde . Nr . 1 dieser Bürgschaften lautet :
Die Kommission soll den Erbauer des früheren Theaters , Semper ,

. zugleich aber auch , da man sich bei der Wichtigkeit de« Unterneh¬
men« nicht von Hau « aus auf einen einzigen Vorschlag beschränken
kann , noch einige andere Architekten von hervorragender Bedeutung
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wägen, ob sich nicht außerdem noch die Ausschreibung einer allge¬
meinen Konkurrenz empfehle .

— Pari « , 18. Dez . Der Advokat Lachaud , der Vertheidiger
Traupmann ' S hat die Absicht, diesen für verrückt erklären zu
lassen. Er hat deßhalb dessen geistigen Zustand von Dr . Amödee
Berirand untersuchen lassen. Traupmann hat wieder seine gute Laune
angenommen. Er macht seine Spazirgänge wie früher und reißt wie¬
der seine schlechten Witze . Dabei zeichnet er viel , jedoch ohne alles
Geschick. Die Zahl der in der Angelegenheit Traupmann geladenen
Zeugen beträgt im Ganzen 63. Darunter befindet sich der Gendarm
Ferrand , der den Mörder in Havre verhaftete, der Lastträger Hanquel ,
welcher ihn aus dem Wasser herausholte, der Bauer LangloiS, der
die Leichen der Mutter und der fünf Kinder entdeckte , der Metzger¬
bursche Hucke, welcher Gustav Kink auffand, und der KutscherBardot ,
der die Mutter mit ihren fünf Kindern nach dem Felde von Pantin
gefahren. Zuerst halte inan beschlossen , diese Leute nicht als Zeugen
zu ziliren. — Man hat jetzt den Mörder des ür . Konstantin ,
aus den in einem Eisenbahnwaggon ein Mordanfall gemacht worden
ist , sestgenvmmen . Derselbe wurde gestern bei Mornaö (Departement
de Vaucluse) verhaftet. Man erkannte ihn an der liefen Wunde , welche
er an der rechten Hand halte und die von einem Biß herzurührn
schien. Cr wurde nach Marseille gebracht .

— Paris , 18. Dez. Der Erfolg der Subskription auf das
türkische Anlehen ist ein vollständiger. Man glaubt , daß die
Gejammtzeichnungen die Zahl der Obligationen übersteigen. Hestern
nach Börsenschluß 305.50.

* Paris , 19 . Dez . Aus den Boulevards war Rente heute sehr
fest und wurde zu 72. 67V, und 72. 70 gehandelt. Italienische Rente 56 .

Badische Chronik .

8* Pforzheim , 19. Dez . Der hier neugegründete natur -

wissenschaftlich - literarische Verein hat bereits drei

Sitzungen mit Vorträgen gehalten. In der ersten Sitzung zeigte und
erklärte Hr. Mechanik»- Oechsle sein neu konstruirtes Kontrel -

thcrmometer. Am gleichen Abend hielt dann noch Hr . Sladtpfarrcr
Haußer seinen ersten Vortrag über den Apostel Paulus , wobei die

Ausstellungen der neuen Biographien de» Apostelsürsten nach einander

beleuchtet wurden. Der zweite Vortrag über diesen Gegenstand fand
in der zweiten VereinSversammlung statt. In der dritten , am letzten
Freitag statlgehabten Versammlung sprach Hr . Amtsasfistenzarzl vr .
Arnsperger über Desinfektion und Kanalisation . Nach einer ein¬
gehenden Beleuchtung der verschiedenen Systeme der in gesundhcit« -

polizeilicher Beziehung so wichtigen AbortSrcinigung entschied sich der

Vortragende zu Gunsten einer nach dem Ausschwemmung«- (AuSspül- s
System eingerichteten Kanalisation , die wo möglich mit einer zweck¬
mäßigen Berieselung von Wiesen - rc . Gelinden zu verbinden sei . Be¬
züglich der sani tätlichen Verhältnisse im Allgemeinen mag noch beige¬
fügt werden, daß nach den gemachten Miltheilungen die Sterblichkeits -

Verhältnisse in unserer Stadt keine besonder « günstigen sind , da hier
bei gewöhnlichen Umständen im Jahr von tausend Menschen 32 bis
34 starben, während e« in unserem Lande durchschnittlich nur 27 auf

da« Tausend trifft. Als auffallend günstig werden die Sterblichkctt»-
verhältnifse mehrerer englischen Städte angeführt. So sterben in Lon¬
don jährlich nur 20 — 22 pro mille , in einigen andern Städten sogar
nur 18°/o».

Vom Schwarzwald , 18 . Dez. Eine Untersuchung wegen
Raubmords ist in Neustadt im Gang . Am Abend de- 28. Nov.
befanden sich der wehrpflichtige Wilhelm Deuschler au» Burgberg und
Euseb Decker von Seebach in einem Bierhause zu Lenzkirch und tran¬
ken tüchtig . Beide hatten eine gemeinschaftliche Wohnung in der sog.
Schlicht. Sie verließen miteinander spät in der Nacht das Wirths -

hauS ; Deuschler kam aber allein in seine Wohnung . Einige Tage
später fand man den Eusebius Decker als Leiche im Bache bei Unter-

lenzkirch eingefroren mit Verletzungen am Kopfe und beinah« seiner
ganzen etwa 25 fl. betragenden Baarschast entledigt. Wilhelm Deusch¬
ler entfernte sich au« der Gegend, wurde aber kürzlich am Bodensee im
Amt Radolfzell sestgenvmmen. Die Untersuchung wird ergeben , ob
hier ein unglücklicher Sturz in den Bach »der ein Verbrechen vor liegt.

Karlsruhe , 18. Dez . (Schwurgericht .) Am 15. , 16.
und 17 . d . M . fand Verhandlung der Anklage gegen Alois Geisel
von Dätzingen , königl. württ . QberamtS Böblingen, wegen Diebstahl«
statt. Der Angeklagte, 40 Jahre alt , verheirathet, Vater von 4 Kin¬
dern , hatte 6 Jahre als Graveur in einer Bijouteriesabrik in Ame¬
rika zugcbracht und war seit 1 . Juli 1862 bei dem Bijouteriefabrikan¬
ten Friedrich Lodholz in Pforzheim als Kabinctmcister gegen einen

Wochenlohn von 35 fl . und Neujahrgelder von 100—150 fl. beschäf¬
tigt. Diese Stellung verschaffte ihm die Möglichkeit , Diebstähle in

großartigem Maßstabe zu verüben , da ihm die zum Einschmelzen be¬

stimmten Goldmünzen von dem Prinzipal zu diesem Zwecke über¬

geben wurden und er ungehindertenZugang zu den vorhandenen Vor»

rälhen an rohem Gold , Edelsteinen und fertigen Waaren hatte. Seit

Jahren bestahl er seinen Prinzipal , welcher zwar öfter über die schlech¬
ten Bilanzen klagte , aber in unbegrenztem Vertrauen aus die Red¬
lichkeit sein»« Kabinetmeister« dem wahren Grunde de « ungünstigen
Geschäftsganges lange nicht aus die Spur kam . Geisel ging mit dem
Gedanken um , ein eigene « Geschäft zu gründen, und hatte zu diesem
Zwecke schon ein Fabriklokal Herrichten lassen , als er am 6. Sept .
d . I . betrete» wurde, wie er gerade 7 Imperiales , die er mit andern
einschmelzen sollte , in die Tasche steckte. Eine sofort vorgenommene
Haussuchung lieferte den seil Jahren aufgespeicherlen Raub in die

Hände des Gerichts . Es fanden sich in Geisel' « Wohnung Goldwaa -

ren im Werthe von über 6000 fl. , Geschäftsmalerialien im W -nhe
hon über 1800 fl. , Quantitäten unverarbeitete« Gold über 1500 fl.
werth und Goldmünzen im Betrage von mehr als 4000 fl. ; Schmuck¬
gegenstände im Werthe von gegen 300 fl. hatte er an verschiedene Per¬
sonen verschenkt ; die aufgefundencn Gegenstände waren verborgen in
einer eisernen Kiste , welcher durch holzfardenen Anstrich und Ausstel¬
lung neben einem Ofen das Ansehen eine » Holzkastens gegeben war .
Der Angeklagte behauptete theil« , diese Gegenstände, wie namentlich die
Materialien , das rohe Gold und die Münzen seien sein Eigenthum , er

habe 7000 fl. aus Amerika milgebrach! , theils suchte er glauben
zu machen , er habe die Waaren und Andere « , allerdings ohne dem

Prinzipal etwas davon zu sagen , nur zu dem Zweck mit nach Hause
genommen , um daran zu arbeiten , namentlich Zeichnungen darnach
zu entwerfen , weil er Krankheit« halber in der Fabrik nicht genügend

Bettag ^ cs '"veMM «-SWKoK» Mik -Lung -n, der Anklage ging der

dmen Gegenstände hinaus , und e« wurde in dieser Richtung geltend
gemacht, einerseits daß nach einer von Sachverständigen vorgenomme¬
nen Berechnung aus den Büchern des Fr . Lodholz diesem außer dem
ausgefundenen noch ein weiterer Betrag von unverarbeitetem Gold im
Werth von ca . 15,000 fl. abhanden gekommen war , anderseits die
VermögeiiSverhälinisse des Angeklagte » , insbesondere durch bedeutende
Anzahlung auf ein gekauftes Hau « und gemachte Darlehen eine gün¬
stige Gestaltung angenommen hatten , welche um so weniger durch Er¬
sparnisse erklärt werden könne , als schon der Aufwand für sein und
seiner Familie Privatleben seine rechtmäßigen Einkünfte überschritten
habe. Die Geschwornenbank vermochte indessen nicht , in dieser Rich¬
tung sich eine Ueberzeugung zu bilden , sondern begnügte sich damit ,
den Angeklagten des fortgesetzten Diebstahls im Betrag von ca. 13,000 fl.
für schuldig zu erklären , worauf der Gerichtshof gegen denselben eine
Zuchthausstrafe von 4 '

, - Jahren oder 3 Jahren Einzelhaft und lebens¬
längliche Landesverweisung ausjprach. — Hiermit wurden die Sitzungen
des 4 . Quartals geschlossen.

Frankiuri , 20 . Dez ., Nachm. Oesterr. Kreditaktieu 243'/ - , EtaatS -
bahn- Aktien 381'/ » , Silberrente 57 ' /« , 1860r Loose 79 . Ameri¬
kaner 91 '/«.

Witterung - brobachtuugen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe.

Feachli«-
Him¬
mel .18 . Dez. Barometer. Thermo¬

meter .
keit in
Pro- Wind. Witterung .
zeaten.

Mrg«. 7Uhr 27 " 9,5 ' " -i- 4 .5 0,92 S .W. gz . bed. windig, kühl,Regen
Mtg«. 2 . 27 " 7,4 " -i- 5 4 0,89 „ „ - windig, kühl
Nachts 9 „ 27 " 6,8 " 0,98 - Sturm , Rg., warm

19. Dez.
Mrg«. 7llhr 27 " 6,6 ' " V- 9 .7 0,78 S .W. gz . bed. Sturm , warm
MlgS. 2 „ 27 " 5 .6' " 9,6 0,80 wndg. , warm .Rgn .
Nachts 9 „ 27 " 5 7" ' -f- 9. 1 0,84 " " - windig, warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Heim. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Dienstag 21 . Dcz. 4. Quartal . 140. Abonnementsvor-

stcllung. Zum ersten Mal wiederholt : Die Harfenschule,
Schauspiel in 3 Akten , von Brachvogel .

Theater in Baden .
Mittwoch 22 . Dez . Nthal , Oper in 1 Akt, nach Ossian .

Aus dem Französischen des St . Victor neu bearbeitet und
übersetzt von Otto Devricnt ; Musik von Mehul . Hierauf :
Der häusliche Krieg, komische Oper in 1 Akt , von Castelli.
Musik vvn Franz Schubert.

Raucher , denen an einer wirklich billigen und guten Cigarre ge¬
legen ist , wollen das Inserat von Friedrich öe Co. in Lcihziß im heu¬
tigen Blatte beachten .



H .799 . Mannheim . Nach län¬
gerer Krankheit entschlief heute früh
7^ /z Uhr unsere geliebte Schwester

»und Tante , Fräulein Henriette'
Boltz , wov »n ich theilnehmenden

Freunden und Bekannten hiemit schmerzerfüllt
Nachricht gebe.

Mannheim , den 19 . Dezember 1869 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

_ Luise Troß , geb . Voltz .

Weihnachtsgeschenke für Damen .
In der Unterzeichneten und in allen Buch¬

handlungen ist zu haben :
Zwei

Shakespeare - Vorträge .
Gehalten zu Gunsten des badischen

« Frauenvereins
von

Otto Devrient .
Preis brochirt 1 fl. 24 kr. , elegant gebunden

mit Goldschnitt 2 fl.

Badische Sagenbiider
in Lied und Reim

von Eduard Brauer .
Zweite , vermehrte Auflage .

Preis broch . 1 fl . 24 kr. , fein gcbund . 1 fl . 54 kr.
Karlsruhe , G . Braun 'sche Hof¬

buchhandlung .

H .V54 . In un >erm Vertag lft so eben erschienen :

Englische Charakterbilder
von Friedrich Atthaus .

Zwei Bände .
70 Bogen gr . 8 . geheftet Preis 9 fl .

Inhalt »eS erste» Bandes : I. Lord Palmrrston.
U . Stichard Lodden. lll . Benjamin TiSraeli . IV.
John Stuart Mist. V. Thomas Larlyle . VI . W.
M. Thackerah . VII. I . W. M . Turner. VIII. Irland
und dir Fenier. IX Reform und Zukunft. — Des
zweiten Bandes : I . Villeggiatnr auf der Insel
Wight. II. Englische Geizhälse. III . Memoiren der
Priazesfin Charlotte von England . IV. Zur Ge¬
schichte der englische« Volksspiele . I. Merrh Old
England . 1. Das altenglische Weihnachtsfeft. 2.
Fastnacht bis Fr «hlingsa «fang. 3 . Maispiele . 4 .
Mitsommer und Rarvsst domo. 5 . Die Jagd .5. Die gymnastische « Bolksspielr . II. Die Volks «
spiele des Neueren Englands . 1 . Die neuere eng¬
lische Jägerei . 2 . Das Lricket und andere Ball¬
spiele. 3 . Die englischen Volksspiele zu Master.

Berlin , 1. Dezember 1869 .
König !. Geheime Ober -Hofbuchdruckerei ( R . v . Decker) .

Vvrräthig ui4l . BieVefeid '4 Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe u . O ^ enburg .

Für Kinder ! ! !
Zu haben in allen Buchhandlungen :

Blatt für Statt
3 farbige Bilder. Originalzeichnungen von OScar
Pletsch . Lithographirt von H. Stelzner . Nebst
kindlichen Neimen . Gr . 4 . Elegant cartonnirt mit

farbigem Umschlag . 4 fl . 30 kr.

Kür kleine Leute
8 farbige Bilder. Originalzeichnungen von Oscar
Pletsch . Lithvgraphirt von H. S telzner . Nebst
kindlichen Reimen . Gr . 4 . Elegant cartonnirt mit

farbigem Umschlag . 1 fl. 30 kr.

Die Geschichte
von

Hansel und Metel
oder vom

Zuckerigen Haus .
6 feine farbige Bilder mit Reimen . G . 4 . Elegant

cartonnirt mit farbigem Umschlag . 45 kr.

Verlag von I . F . Schreiber

Sommer , Zahnarzt,
23 , Alter - Fischmarkt . Straßbnrg .

Künstlich « Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Aussüllen hohler Zähne mittelst eines
Zahn - Eementes , der den natürlichenZähnen täu -

hend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz , ohne
usziehe»._ Z.t .319 b.

In allen Buchhandlungen ist zu haben :

Eine Osterseier .
Predigten und Reden

von

K . W . Doll ,
Hosprediger in Karlsruhe .

Preis 54 kr.
Elegant gebnudro 1 st. 15 kr.

G . Braun '
sche Hofbuchhandlung

in Karlsruhe

H . rv4. Carl ArlM) ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt frisch angekommenc
Schellfische , frische Solles ,

delikate Kieler Sprotten , Gangfische , Felchen , und
große Bückinge zum Rohesten , ger . Aal , Pommer '

sch«
Gänsebrüste, Nheitineunangen rc.

k . kk1lIki ' 8M HM
«mpüsdll rn Vottumedtskosedsnko » ikr rslckss l.sxsr

von

prachtwerken , Globen , Mauten ,
Photographien.

Vvilllrbellül ' uelibiickl ' l' ,
cksntsotts , umsriksnisotts , LvLllnösiscrtts,

voroo kortvädrsoii »iber 100 rer8vdieckeoe kilcler rorrätliix .

OWDOm :
H .782 . Karlsruhe . Im Verlag der Unterzeichneten ist so eben erschienen :

Pafa - e
der Großherzoglich bad . Division vor S . M . dem

H .726 . Karlsruhe .
Für

Karlsruhe am 21. September 1867 .
Nach dem Originalgemälde von Professor Feodor Dietz , photographirt von I . Albert

Größe I . der Photographie 72 auf 43 Centimeter 15 fl.
„ II . , , „ 26 „ 42 , , 5 , ,

_ Hofkunsthnndlung von I . Wette n rn K arl sruhe .

Tie Ssssnsr 'sche Buchhandlung
in WLr»rl8L iiIi <

hall inr die bevorstehende Festze it ihr in diesem Jahre besonders reichhaltiges
Lager von

Wuchern , Aunßsachen u . s. w .
für ^edes Altev und jeden Stand

geneigter Berücksichtigung bestens empfohlen , und ladet zum Besuch ihres Geschäfts¬
lokals höflichst ein . Sendungen zur Anficht und Auswahl stehen mit Ver¬
gnügen zu Diensten , Kataloge gratis .

>WP- Sämmtliche von anderen Buchhandlungen in Zeitungen ,
Beilagen und Katalogen angezeigten Schriften u . f . w find bei
ihr um diefelben Preise ru ^ ^

Karlsruher Woher
von

F . Wotff sr Lohn,
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht ans den feinsten belebenden und
stärkenden Theilen der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhätanß verbunden , daß es nicht
nur als angenehmstes Riechwaster , sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopsweh ,
Zahnschmerz u . s . w allen ähnlichen Produkten mit
Recht vorgezogen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. , Kistchen von
6 Flasche « 2 st. 36 kr.

Versandt gegen Postnachnahme .
Verpackung frei. Z . t.902 . ^

H .790 . Gengenbach .

Gasthofverpachtung.
Der Unterzeichnete ist geson¬

nen , seinen in unmittelbarer
Nähe de « Bahnhofes gelegenen
Gasthvf aus eine Reihe von
Jahren zu verpachten .

Liebhaber wollen sich an ihn
wenden .

Gengenbach , den 18 . Dezember 1869 .
Beiser zum Kalmen

früher l

Go» - Mocca -Kaffee, ^« ! «
P per Pfd . 30 kr. , im Ballen s 28 kr . Dieso so P
tsjsehr beliebte Sorte Kaffee , welche von Kaffce - K
Akennern ihres Feingeschmacks und Aroma ' s «
M wegen allen anderen Sorten vorgezogen wird , ist H

fortwährend auf Lager . Probesendungen von A
iki 1 — 5 Pfund , gegen Nachnahme . ^
KKaffre-Uiederlage vou krieitriek Leuäer . N
A H .527. Doniplatz 2 . in Franksnrt a. M. M

H.570 . Karlsruhe .

j . Mäkr '
8 ? lLll8ett 8^ üD

empfiehlt in allen Sorien
C . Däschner .

MD«

Entschieden bewährt
haben sich die bei uns neu eingeführ¬
ten Patent - Wickelformen , was
die sich täglich mehrenden Nachbe
stellungen beweisen, um so mehr da
»vir vor einiger Zeit Gelegenheit halten ,
große Parttiie « Havanna -Tabake
aus einer Concursmass ^ billig zu kau¬
fen und deßhalb unsere Fabrikate
bedeutend billiger als überall ver¬
kaufen . Wtr empfehlen mit Recht als
ausgezeichnet billig und höchst preis -
werlh : pro 1666
Hochfeine Blitar Ha¬

vanna Regatta . .
Hochfeine Blitar Ha¬

vanna Tip Top . .
Superfeine Blitar

Z)ara Castanvn . .
ff. Domingo La Ba -

yadera .
Alle Sorten sind gut gelagert , von

feinster Qualität und schöner
Arbeit . Wir versprechen nicht zu viel ,
wenn wir behaupten , daß diese den
importirten Havanna - Cigar¬
ren an Qualität nicht nachstehen ,
wohl aber 3 — 4 mal billiger kom¬
men . Probekistchen s 256 Stück
pro Sorte versenden franco , bitten
aber uns unbekannte Abnehmer den
Betrag der Bestellung beizufügcn oder
Postnachnahmc zu gestalten . Um Ver¬
wechslungen mit ähnlichen Firmen zu
vermeide » , bitten zu adressiren
Friedrich Go . , Ligar-

rechbrik, Leipzig . H .797.

» 36 fl .

» 32 fl .

» 24 fl .

ä 20 fl.

H .4V0 . su -12v2 - dl ) Frankfurt a. M .
An - und Berkauf von Staats -
Papieren , Wechsel » , Anlehens¬
loose , industrielle Aktien rc . rc.;
sowie sonstige Aufträge für die hiesige Börse wer¬
den prompt und gewissenhaft ausgcfnhrt durch
Ln». Lrop . Bor » , Lank- und Wechsclgeschäst
in Frankfurt a . R .

9 . 8 . Auch werden sämmtliche Staatspa¬
piere zum höchsten Tages - Course in Umtausch
zenommm .

ntoxii .i.r o» rar socisiL uns 80i««c»s
nwvsilMLros vn rwiu ».

Keine grauen Haare mehr !

von Dloctnsmarv »ine in Lonon .
Fabrik in Rouen, rue 8t.-kfieolas, 39.

Um augmblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut, zu färben . — Dieses Färbemittel
ist da- beste aller bisher dagewcsenm.

Gen.-Depot bei Fr . Wolfs K» Soh « , Hof«
krseranten in Kart - rube . M822.

Geschlechtskrankheiten ^
Schwächezustände , Impotenz , Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichst , brieflich und in s. Heilanstalt ,
vr . Rosrnselb , Berlin , Leipzigerstr . 111 . D .984 .

xMpfehle meine bekannten Artikel besten«.
Louis Lauer , Akademiestraße 12,

Lhocolabe-, Th« - n«b Mchtrhaakinng .
Bestellungen nach Auswärts werden pünktlich

und wohlverpackk ausgeführt .

627 . Karlsruhe .

Kn -LIM-Verkaus
W und Versandt von QuaMt

Münchner Wintccbier
Evon G . Sedlmayr zum Spaten !

bu ch

Großh . Hoflieferant .

H48o . Karlsruhe .

Waschmaschinen ,
Waschwriirgev

billigst , neuester Konstruktion , bei
L !8pL « 8 , Friedrichsplatz 8.

H .794 . Durmersheim .

Stammholz -Versteigerung.
Bis Mittwoch dcn 22 . d. M . , Nachmittag »

1 Uhr , läßt die Gemeinde Durmersheim auf ihren
Almcudplätzen

36 starke Pappel - und 4 W - idenstämme , welche
sich zu Sägklötzen eignen , und zugleich

40 Stücke Abfallholz , welches sich zu Nutzholz
eignet ,

öffentlich versteigern .
Die Zusammenkunft ist bei der Bickesheimer Brücke .
Durmersheim , den 18 . Dezember 1869 .

Bürgermeisteramt .
A b a t h.

_ vät . Sä >lager , Ratksckrbr .
H .795 . Berzhausen .

Holzverfteigerung .
Aus dem , dem Grundherrn v. S t.

Andre von Königsbach gehörigen , auf
der Gemarkung von Söllingen gelegenen Strengenberg¬
wald versteigere ich bis

Montag den 27 . d . M . , früh 9 Uhr ,
nachstehendes Holz mit Borgfrist bis Martini 1870

9 Holländer - und Nutzholzeichen ,
l ' /r Klftr . eichene Spätrer ,
8, - „ -h . " --
6 „ eichene Scheiter und Prügel ,
5 „ Siockholz, '

825 Stück Wellen , und
1 Loos Schlagraum .

Berghausen , den 18 . Dezember 1869 .
Gamer , Bezirksförster .

H .787 . Nr . 9866 . Baden .

Bekanntmachung .
Auf Grund des . von Großh . Bezirksamt genehmig¬

ten Voranschlags für 1870 hat der Gemeinderalh mit
Zustimmung des Bürgerausschusses laut N .Pr . Nr .
2696 die Errichtung eines städtische » Bauamtes dahier ,
dessen Vorstand ein technisch gebildeter Architekt sein
soll , beschlossen, dem der städtische Bauaufseher , Brun -
nenmeistcr rc. unterstellt sind .

Die mit diesem Amt verbundenen Geschäfte werden
durch besonder » Vertrag festgestellt und ist ein Gehalt
hiefür von jährlich 1000 fl. nebst 200 fl . Bureau -
Aversum ausgeworfen ; auch wird die Anstellung als
Zeichnenlehrcr für Bauhandwerker an der Gewerbe¬
schule , mit einem jährlichen Gehalt von 250 fl. in
Aussicht gestellt . Ein Zimmer im Ralhhaus wird als
Baubureau bestimmt .

Diese Stelle wird zur Bewerbung mit dem Anfügen
ausgeschrieben , daß dem Anzustellenden gestattet ist,
auch Privatkonten zu leiten und Plane hiezu anzufer¬
tigen , insofern der städtische Dienst hierdurch nicht
Noth leidet .

Anmeldungen sind unter Anschluß der Zeugnisse
binnen 14 Tagen diesseits einzureichen . '

Baden , den 14 . Dezember 1869 .
Gemeinderath .

Gaus .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

G .306 . Nr . 35,914 . Heidelberg . Der wegen
Unterschlagung und BeirugS im Betrag von über 25 fl.
in Anschuldigungsstand versetzte August Schalter
von Allseld ist flüchtig .

Derselbe wird ausgefordert , sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , widrigen « das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden würde .

Zugleich bitten wir um Fahndung auf den Ange -
schuldigtrn und besten Verhaftung .

Heidelberg , den 17 . Dezember 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . Tüpfle .
Berwalrungssachen .

Polizrisache».
H .776 . Nr . 9625 . Breiten . Accisor Leist in

Flehingen wurde alsBezirksagent derFeuerversicherung «-
Gescllschaft North British and Mercantile bestätigt .

Breiten , den 15 . Dezember 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .
Spang « nber g.

H .771 . Nr . 10,032 . Epp in gen . Dem 22 Jahre
alten Wilhelm Heidelberger von Land - Hausen, für
besten etwaige Schulden der Vater desselben — Simon
Heidelberger von da — sich verbürgt hat , haben
wir heute einen Paß zur Reise nach Amerika ertheilt .

Eppingen , den 13 . Dezember 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leutz .

Druck und Verlag » rr E. vraun ' schen Hofbnchdruckerri , (Mit einer Beilage.)
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